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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effen bart.) 


4 Montag, den 8. Januar 1844. 


Berlin, vom 5. Januar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt, dem Marine-Offizier, Oberſten Longe 
in Stralſund, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem bei der Geſandſchafts⸗Kapelle zu 
Neapel angeſtellt geweſenen Kantor und Orga- 
niſten Emanuel Förſter, fo wie dem Küſter 


und Schullehr Steinhauſen zu Ahrensdorf, in 


der Superintendentur Beeskow, das Allgemeine 
Ehrenzeichen; desgleichen dem Rittmeiſter, ‚Freie 
berrn Geyr von Schweppenburg, aggregirt 
dem 5ten Uhlauen⸗Regiment, die Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen. 


ort, hat die unſelige Gö⸗ 
chichte und ihre Folgen 


rſa ) 
unbeſprochen Ken und mit dieſer um eine nicht 
unbedeutende Samme im Prosche liegen; ſodann 
abe Herr Moriz von Haber 
dartlichen Herausgeber der 
urch feinen Advokaten, den Abgeordneten San⸗ 


der, eine Eörenfränfungeflage — 3 
„von dem im Due 


are Z.) Die letzten Nachrichten aus Nen- 
ſeeland ſind keinesweges ermunternd. Dieſelben 
blutigen Auftritte, welche die Geſchichte in den 
Blättern von Neuholland und Tasmania (Van⸗ 
diemensland) verzeichnet hat, werden auf der Bri⸗ 
tiſchen Doppel⸗Inſel ſich wiederholen, aller Vor⸗ 
ſchriften und Geſetze ungeachtet, welche das Mut⸗ 
terland dagegen ergehen ließ. Man müßte in 
der That den Verſtand verloren haben, wollte 
man dem Glauben Raum geben, daß die Urbe⸗ 
wohner und folglich rechtmäßigen Beſitzer irgend 
eines Landes fremde Eindringlinge mit offenen 
Armen empfangen würden, die, in Sitten und 
Gebräuchen ſo ganz verſchieden, den Wolf in 
Schafskleidern nicht erkennen, bis ſie ihm auf die 
Zähne gefühlt haben. Der Wilde, unter welcher 
Zone er auch geboren ſein mag, iſt mißtrauiſch 
und ſchen gegen den Weißen. Anfänglich bewun⸗ 
dert er den Europäiſchen Tand, wie das Kind 
die Weihnachtsgabe, und feine Aufmerkfamteit 
wird durch tauſenderlei Dinge gefeſſelt; aber bald 
gehen ihm die. Augen auf, und die Schuppe, die 


' 
. 


ihn geblendet, fällt zur Erde. 


det N un er früher 
mit Tera Blicken den M 


N b ch verfolgte, 
fins er ſpäker an zu begreifen, daß dieſes Ding 
ein Spielzeug iſt; daß jeder Schritt, womit es 
ſich weiter bewegt, dem Fremdling neues Eigen⸗ 
thum verſchafft, und daß er, der angeſtammte Bes 
wohner dieſer Hügel und Thäler, am Ende keine 
Scholle mehr besitzen werde. Sb einmal dieſer 
Gedanke erwacht und durch die That zur Ueber⸗ 
zeugung geworden, ſo wandelt ſich das rothe Blut 
in ſchwarze Galle um, und von nun an gilt es Aug um 
Aug und Fauſt um Fauſt. Wo die Farrenkräuter 
lodern und der Baum unter den Streichen des 
Anſiedlers ſich zur Erde beugt, hauſet nun der 
landgierige Feind, Be Vertilgung zu einer Le⸗ 
bens peag geworden iſt. Unter Ser en Umſtänden 
iſt an eine gütliche Beilegung der daraus ent⸗ 
ſtehenden Zwiſtigkeiten nicht mehr zu denken; der 
Todſchlag wird zur Tagesordnung und der In⸗ 
grimm von beiden Seiten immer größer. So if 
es gekommen, daß die große Zahl der Engliſchen 
Anſiedler in Neuholland ſich zur Anſicht bekennen, 
daß die dortigen Eingebornen nicht als Mitge⸗ 
ſchöpfe zu betrachten ſeien, und deshalb die ſtreng⸗ 
ſten Maßregeln gegen ſie ergreifen. Ja, es fehlt 
ſogar nicht an angeſehenen Perſonen, welche die von 
den Weißen an den Urbewohnern begangenen 
Metzeleien vertheidigen, weil die letztern nur als 
wilde Thiere zu betrachten ſeien, deren Vertil⸗ 
gung ſchon im Rechte liege. Dies hat am Ende 
dahin geführt, daß der Europäer den Neuhollän⸗ 
der an Grauſamkeit übertroffen, und ſowohl Alt 
als Jung, Mutter und Kind, ſeiner Rache hinge⸗ 
opfert hat. Und fragt man ihn, wozu dieſe Blut⸗ 
9 —— ſo iſt die Antwort nicht ſelten eine Gottes⸗ 
äſterung, welche darauf hinausgeht, zu beweiſen, 
daß es im Willen der Vorſehung liege, der 
Schwarze müſſe vor dem Weißen verſchwinden. 
Schon im vergangenen Jahre haben wir ein fol« 
ches Endreſultat in zuverſichtliche Erwartung ge⸗ 
ſtellt, und es wird wohl nicht lange währen, bis 
uns die Kunde zu Ohren kömmt, daß dieſelben 
Menſchenhetzen, welche den Boden von Tasma⸗ 
nia beſudelt haben, auch in Neuſeeland zum Vor⸗ 
ſchein kommen werden. Von unſeren Nord⸗Deut⸗ 
ſchen Auswanderern nach dem neuen Eldorado 
ſind entweder noch immer keine Nachrichten ein⸗ 
getcoffen, oder fie werden uns nicht mitgetheilt. 
m Chriſtfeſt war es gerade ein Jahr, ſeitdem 
ſie die Elbe abwärts gingen; es wäre daher nicht 
zu früh, wenn wir endlich Kunde von ihrem 
Schickſale erhielten. * 
London, vom 29. Dezember. 
Mit den neueſten Nachrichten aus Newyork vom 
Sten d. iſt auch die Botſchaft des Präſiden⸗ 
ten an den Senat und die Kammer der Reprä⸗ 
ſentanten der Vereinigten Staaten angelangt. 
Dieſelbe wurde am öten d. erlaſſen und beſpricht, 


wie man erwartet hatte, ausführlich die diploma ⸗ 
tiſchen Beziehungen zu England, beſonders ſo 
weit das DregonGebiet in Betracht damm. Es 
wird in Bezug darauf mitgetheilt, daß in London 
Unterhandlungen über dieſen Gegenſtand ange⸗ 
knüpft worden ſeien, die indeß bis jetzt zu keinem 
Reſuliate geführt haben, weßhalb der Präſident 
es für gesignet hält, mittlerweile Militairpoſten 
* Schutze der daſelbſt angeſiedelten Amerikani⸗ 
chen Bürger in dem Oregon⸗Gebiete zu etabliren. 


(Die Lendoner miniſteriellen Blätter machen be⸗ 
merklich, er 


wenn dieſer Antrag die Zuſtimmung 
des Congreſſes erhielte, die Engliſche Regierung 
ſich genöthigt ſehen würde, energiſche Maßregeln 
zu ergreifen, ſelbſt auf die Gefahr hin, dadur 
einen Cusus belli zu begründen; fie feßen inde 
hinzu, daß nach den übereinſtimmenden Mitthei⸗ 
lungen des zuverläſſigeren Theiles der Amerika⸗ 
niſchen fe keine Wahrſcheinlichkeit dafür vor⸗ 
handen ſei, daß die Majorität der Congreßmit⸗ 
lieder ſich die Anſicht des Präſidenten in dieſer 
Anſicht zu eigen machen werde.) Was die Diffe⸗ 
renzen wegen der von Engliſchen Kreuzern an 
der Afrifantfchen Küſte angehaltenen a sum 
Schiffe betrifft, ſo erklärt die Botſchaft dieſelben 
einer baldigen Ausgleichung nahe. — Der Han- 
delsvertrag mit England ſei geeignet, das gute 
Einverſtändniß zu vermehren, welche Reziprozität 
der Intereſſen gewöhnlich fördere. — Mit Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Rußland und den übrigen Euro⸗ 
päiſchen Mächten ſeien die Vereinigten Staaten 


fortwährend im beſten Einverſtändniß. — Der 


Deutſche Zoll⸗Verein biete den fremden 
Staaten den werthvollſten Wechſel⸗Ver⸗ 
kehr nach Grundſätzen an, wie fie das fiskaliſche 
Syſtem keiner andern europäiſchen Macht ſo 
liberal enthalte. Die Wichtigkeit des Zoll. 
Vereins ſei von den Vereinigten Staaten ſeit 
feinem Urfprunge nie außer Augen gelaſſen worden. 
Die „ Moralität und andere werth⸗ 
volle Eigenſchaften der Deutſchen Nation ſeien 
immer wohl bekannt geweſen und in vollem Maaße 
gewürdigt worden. Er lenke die Aufmerkſamkeit 
des Kongreſſes auf die Berichte des Staats ⸗Sekre⸗ 
tairs, woraus erſichtlich, daß, während die Ameri⸗ 
kaniſche Baumwolle ohne Zoll eingeführt worden 
und die Abgaben vom Reis bedeutend vermindert 
worden ſeien, jener große Bund ſich die letzte 
Zeit ſehr geneigt gezeigt, habe, unter ge+ 
Aer Bedingungen die derzeitigen Abgaben vom 
Taback zu reduziren. Dies ſei die erſte Andeu- 
tung eines Zugeſtändniſſes in Bezug auf dieſen 
— welche je ein europäiſcher Staat ge⸗ 

t. Er könne nicht umhin, ſie für geeignet 
zu halten, das einzige Hinderniß zu entfernen, 
welches bis jetzt gegen den keiten Handelsverkehr 


zwiſchen dem Zoll⸗Verein und den Vereinigten 


Staaten beſtanden. Deßhalb ſei der Amerikaniſche 


Oeſandte in Berlin, welcher dieſen Gegenſtand 
bis jetzt mit Eifer verfolgt, beauftragt worden, 
bezüglich eines Handelsvertrags Unterhandlungen 
anzuknüpfen. Diefer werde, während er den Agrikul⸗ 
tur-Iutereſſen der Vereinigten Staaten neue Vor⸗ 
theile, und den Handels -Sperationen ein freiereg, 
weiteres Feld eröffnete, kein beſtehendes Jutereſſe 
der Union verletzen. — Ueber die Angelegenheit 
von Texas äußert ſich die Bolſchaft, jo weit die 
Frage wegen einer möglichen Einverleibung dee» 
elben in die Union in Betracht kommt, ſehr un⸗ 
beſtimmt, jedoch keinesweges entſchieden ablehnend; 
anz entſchieden dagegen weitet fie die Drohung 
zeexico s, eine ſolche Maaßnahme zum Grunde 
wg Kriegserkfärung machen zu wollen, zurück, 
und ſpricht ſich eben fo entſchjeden dahin aus, daß 
jedenfalls auf eine oder die audere Weiſe dem 
Kriege zwiſchen Mexiko und Texas ein Ende ge⸗ 
macht werden müſſe. — Den Haupt⸗Inhalt der 
Bolſchaft bilden die innern Angelegenheiten der 
ereinigten Staaten. Den Gläubigern derfel- 
ben wird wenig Troſt darin gegeben, indem die 
Botſchaft dieſen Gegenſtand übergeht und, wun⸗ 
derlich genug, dem Amerilaniſchen Volke Glück 
dazu wünſcht, daß ungeachtet der Häufig ergange⸗ 
nen Warnungen, man möge der Amerikaniſchen 
Redlichkeit nicht zu viel trauen, es der Regierung 
3 ſei, 7 Mill. Doll. anzuleihen. Die 
age der Finanzen und des Verkehrs des Lan⸗ 
des ſtellt der Praſident als ſehr verbeſſert dar. 
Einer Tarif-Revifion wird als einer durch die 
Rückſicht auf die Staatseinnahme möglicherweiſe 
zweckmäßigen Maaßnahme erwähnt. Die Staats- 
güter, wird ſerner erklärt, ſeien die Quelle des 
Staatskredits, indem der Kredit der Regierung 
makellos erhalten werde, werde auch der Kredit 
der einzelnen Staaten am beften aufrecht erhal⸗ 
ten. Schließlich räth der Präſident, daß Schatz⸗ 
ine zum Werthe von nicht weniger als 5 und 
micht mehr als 100 Pfd. zum Betrag von 16 
ill. Doll. ereirt und die gun falls 
> dazu verſtänden, ſtatt in Gold und Sil ⸗ 
ber, mit dieſen befriedigt werden ſollten. — 
pfapfen wird eine Reform des Poſtweſens em- 
0 4 
London, vom 30. Dezember. . 
Gegen Merico nimmt der Präſident Tyler in 
feiner Botſchaft einen fehr Hohen Ton an. Er 
after fein Befremden darüber, daß die Merica- 
"he Regierung auf leſe Zeitungs⸗Nachrichten 
don einer angeblichen Vereinigung der Republik 
exas mit den Vereinigten Staaten hin, einer 
desfallſigen Diekuffion im N e vorgegriffen 
und für den Fall einer ſolchen Entſcheidung ſogar 
mit einer förmlichen Kriegserklärung gedroht b e. 
e dieſe Drobung bezwecken, den Congreß 
— der ruhigen Beräthung dieſes Gegenſtandes 
zuhalten, fo zweifelt der Präſident nicht daran, 


. Eriftenz zu ſichern. 


daß fie ihren Zweck gänzlich verfehten werde, denn 
weder die Repräſenkanken, noch die vollziehende 
Gewalt würden ſich dadurch in ihren Pflichten 
irre machen laſſen. Der Krieg, welcher ſeit der 
Schlacht bei San Jacinto zwiſchen Mexiko und 
Texas geführt worden, wird als ein barbariſcher 
Raub- und Grenzkrieg bezeichnet, der zu keinem 
definitiven Reſultate führen könne, da Mexiko 
nicht im Stande fei, hiulängliche Streitkräfte zur 
Eroberung von Texas aufzubieten, obgleich es 
auf dieſem Plane noch immer beſtehe. Nach eimi⸗ 
gen etwas frömmelnden Bemerkungen über die 
Verwerflichkeit des Krieges im Allgemeinen und 
des Partheigängerkrieges im Beſondern, wird de⸗ 
merklich gemacht, daß die Vereinigten Staaten 
bei Beendigung dieſer Feindſeligkeiten ein diree⸗ 
tes und ſpeeielles Intereſſe hatten, kheils wegen 
der freundnachbarlichen und kommerziellen Bezie⸗ 
hungen mit den beiden kampfführenden Staaken, 
dann aber auch, weil eine ſolche Kriegführung 
beide Staaten nur ſchwächen, und am Ende eine 
Einmiſchung von Seiten mächtigerer Nationen 
herbeiführen würde, unter Bedingungen, die auch 
für die 7 der Vereinigten Staaten nach⸗ 
theilig ſein dürften. Eine ſolche Einmiſchung 
dürfen die Vereinigten Staaten nicht geſtatten, 
vielmehr in Betracht, daß ſie von Texas nur 
durch eine geographiſche Linie getrennt, daß deſ⸗ 
ſen Gebiet nach der Meinung Vieler aus einem 
Gebietstheile der Vereinigten Stagten errichtet 
worden, daß ſeine Bevölkerung und ſeine Ge⸗ 
wohnheiten mit denen der benachbarten Staaten 
omogen oder vielmehr großentheils daraus ent⸗ 
prungen, glaubt die Bundesregierung ſich von 
dem Standpunkte des Intereſſes, fo wie der Sym⸗ 
pathie, verpflichtet, dem jungen Staate freie 
Sie hat daher 
keinen Anſtand genommen, der Mexikaniſchen Re⸗ 


ierung zu erklären, daß fie die Fortdauer des 


rieges ernſtlich deprecire, und deſſen Beendigung 
ſehnlichſt zu erblicken wünſche. Der Präſſdent 
glaubt, daß dieſe unzweideutige Sprache den Ver⸗ 
einigten Staaten als der älteſten republikaniſchen 
Republik zuſtehe. Wenn es Mexico nach einem 
achtjährigen Kampfe nicht gelungen, das unter⸗ 
deſſen von andern Mächten als unabhängig an⸗ 
erkannte Texas zu bezwingen, ſo braacht es ſich 
nicht zu ſchämen, dem Beiſpiele des mächtigen 
Großbritanniens den Vereinigten Staaten gegen» 
über zu folgen, zumal, da es nicht erwarten darf, 
daß andere Nationen einer längern Dauer der 
Feindſeligkeiten zu ihrem Nachtheil ruhig aufegen 
würden. So ſehr daher der Präſident jede Col⸗ 
liſton mit Mexico beklagen würde, fo kann er 
doch dieſem Staate keine Controle über die Po⸗ 
litik der Vereinigten Staaten gegen Texas ein⸗ 
räumen, welcher Art dieſe auch ſein möge. Noch 
andere Beſchwerden werden gegen Mexiko ange⸗ 


ührt, namentlich die harten Dekrete gegen den 
etailhandel der Ausländer, ſo wie die Sperre 
des Handels mit Santa 15 wogegen der Ameri⸗ 
kaniſche Geſandte Vorſtellungen gemacht hat. Das 
gegen wird der pünktlichen Ratenzahlung der For⸗ 
1 8 Amerikaniſcher Bürger an Mexiko er» 
w n * 
Nuſſiſche Grenze, Mitte Dezember. 
(R. W. 3.) Der Kaiſerl. Ukas, durch welchen 
die Juden aus den Grenzbezirken weggewieſen 
werden, wird bereits ausgeführt. Er trifft bei⸗ 
läufig 100,000 Seelen. Die einzelnen Familien 
erhalten Päſſe zugeſchickt, in welchen ihr künftiger 
(jeweils über 50 Werft von der Grenze entfern« 
ter) Wohnort genannt iſt; einige Tage darauf 
müſſen fie Haus und Hof e und ihre bis⸗ 
herige Heimath verlaſſen haben. Das Schickſal 
dieſer Leute, welche mitten im Winter aus ihrer 
Heimath in Maſſen vertrieben und in andere 
fremde Gegenden gebracht werden, wo fie keinerlei 
Nahrungsquellen vorſinden, iſt allerdings ſehr zu 
beklagen. Wie man aber nunmehr vernimmt, iſt 
der Schmuggelhandel, den viele Polniſche Juden 
getrieben, nicht das entſcheidende Moment geweſen, 
welches die Kaiſerl. Ruf. Regierung zu dieſer 
Maßregel bewog, ſondern letztere ſoll nur die 


Einleitung zu weit umfaſſenderen Maßnahmen 


ſeyn, in Folge deren die Grenzbezirke gegen 
reußen von allen nicht Ruſſiſchen Elementen ge⸗ 
äubert, die Polniſchen Bewohner von der Grenze 
nach den innern Gouvernements überſiedelt und 
allmälig durch Ruſſiſche Militärcolonien erſetzt 
werden ſollen. Hierfür iſt aber vor allen Dingen 
„die Wiederherſtellung des Cartelvertrags mit der 
Krone Preußen nöthig, und wir haben allen Grund, 
zu verſichern, daß die neuliche Reiſe des Kaiſers 
icolaus nach Berlin dieſen Zweck ſehr weſentlich 
gefördert hat. Die Landräthe in den Grenzkreiſen 
find von der Regierung aufgefordert, über den 
moraliſchen Einfluß der Ruſſiſchen Deſerteure auf 
das Landvolk Bericht zu erſtatten. Fallen dieſe 
nachtheilig aus, ſo könnte leicht der Fall eintreten, 
daß Preußen ſelbſt das Ruſſiſche Cabinet mit 
Erneuerung der von dem Kaiſer aufgehobenen 
Cartelcondention angehen wird. 
Vom ſchwarzen Meer, vom 9. En 
(A. A. Z.) Im Kaukaſus haben ſich Ereig⸗ 
niſſe von größter Wichtigkeit zugetragen. Scha⸗ 
myl, der bekannte Häuptling. der Tſchetſchenzen, 
um welche ſich im öſtlichen Kaukaſus alle den 
Ruſſen feindlichen Bergvölker geſchaart haben, 
drang in der erſten Halfte des Septembers mit 
10,000 Mann in den von den Awaren bewohnten 
Bergdiſtrikt zwiſchen den beiden Armen des Fluſ⸗ 
es Koiſu ein und belagerte die kleine Ruſſiſche 
eſtung Unzula, welche eine Beſatzung von drei 
ompagnieen hatte. Es gelang den Tſchetſchen⸗ 
zen, das Waſſer von der Feſtung abzugraben; die 


Ruſſiſche Beſatzung mußte ſich, nachdem fie ſechs 
Tage ohne Waſſer ausgehalten, ergeben. Auf 
die Nachricht von der Noth der Garniſon Unzu⸗ 
la's war Obriſt-Lieutenant Waſſilizki mit einem 
Bataillon in Eilmärſchen zum Entſatz berbeige⸗ 
eilt. Dieſes Bataillon ward aber von Scham 
in den Gärten. eines Awariſchen Dorfes, wo die 
Ruſſen ihr Nachtlager genommen hatten, mit be⸗ 
deutender Uebermacht angegriffen, umzingelt und 
nach tapferem Widerſtand niedergehauen. Der 
im nördlichen Dageſtan kommandirende General 
Plake v. Plagenau hakte gleich bei der erſten 
Nachricht vom Einfall Schampls fein Hauptquar- 
tier Temir⸗Chantſchura mit allen verfügbaren 
Streitkräften verlaſſen und ſuchte in größter Eile 
die in den verſchiedenen befeitigten Punkten des 
Awarenlandes zerſtreut liegenden Ruſſiſchen Be⸗ 
fagungen an ſich zu ziehen und Milizen aus den 
Eingebornen zu bilden, um Schamyl die Spige 
bieten zu können. Er warf ſich in die Feſtung 
Chunſak, wo er von Schamyl, deſſen Heer bis 
auf 20,000 Mann angewachſen war und der 12 
genommene Ruſſiſche Kanonen mit ſich führte, be⸗ 
lagert wurde. In der Beſorgniß, daß die wich⸗ 
tige, von Truppen gänzlich entblößte Feſtung Te- 
mirchantſchura in die Hände der Feinde fallen 
könnte, machte der Ruſſiſche General mehrere ver- 
zweifelte u ei ſich durchzuſchlagen, die aber 
mißlangen. Inzwiſchen hatte Fürſt Argatins ky 
im Distrikt der Kaſi⸗Kumyken einen zu Gunſten 
Schamyls verſuchten Aufſtand der Bewohner un« 
terdrückt und war mit 5000 Mann zur Hülfe des 
belagerten Chunſak herbeigeeilt. Während er die 
Tſchetſchenzen im Rücken angriff, machte Gene- 
ral Plake einen Ausfall aus der Feſtung, und ſo 
gelang es den beiden Ruſſiſchen Generalen ſich zu 
vereinigen. Schampl zog ſich aus Awarien zu⸗ 
rück, nöthigte aber den größten Theil der Beoöl⸗ 
kerung ihm tiefer in das Gebirge zu folgen, nack⸗ 
dem er alle Felder und Gärten Awariens verwü⸗ 
et hatte. Der Verluſt der Ruſſen iſt ſehr be⸗ 
eutend, ſie ſelbſt K einen Verluſt von 
1600 Soldaten und 45 Offizieren ein. 
A Am eg 1 5 88 
eſtern Nacht wurde das ſchöne große Hotel 
des Masseria des Aeußern — Raub der 
Flammen. Die e und Archive ſind geret⸗ 
tet, und kein Menſchenleben iſt verloren. Das 
Gebäude fol bei einer Trieſtiner Compagnie für 
50,000 Drachmen verſichert ſein. Mit Hinblick 
auf den neulich vereitelten Verſuch, den Saal der 
National⸗Verſammlung anzuſtecken, fehlt es nicht 
an Leuten, welche behaupten, das Feuer ſei an- 


gelegt geweſen, doch glaubt man im Allgemeinen 


dieſes nicht. Ueberhaupt herrſcht fortwährend 
eine gewiſſe beärgſtigende Aufregung in der 
Hauptſtadt, welche vorzüglich in dem Mißdergnü⸗ 
gen der Truppen ihren Grund hat, die ſich von 


der Umgeſtaltung der Dinge zum Theil ganz an- 
ere Eee ach Be mb ral ſich 


letzt verwirklichen. Ihr Dienſt iſt jetzt in der 


That auch ziemlich beſchwerlich. Von 5 Nächten 
bleibt ihnen in der Regel nur eine frei. Zu dem 
8 Garniſondienſt kommt jetzt noch die 
Sache von 160 Mann für die National- Bere 
ſammlung; auch ſieht man Tag und Nacht ver⸗ 
ſtärkte Patrouillen von Ufanen und Gensd'ar⸗ 
merie durch die Straßen ziehen, um Exzeſſe zu 
verhindern, an denen ſie freilich bisweilen ſelbſt 
Theil nehmen. Auch in der Umgegend fallen der⸗ 
gleichen häuſiger als je vor. So wurde vor eini⸗ 
Ba Tagen Frau von Gaſſer, die Gemahlin des 
u en Geſandten, bei einer Spazierfahrt 
A Daphne ungefähr eine halbe Stunde von 
then von acht bis zehn Klephten angefallen, 
don denen einer feine Flinte auf den Wagen ab⸗ 
drückte. Die Kugel traf den Hut des Kutſchers, 
der nur durch Schnelligkeit des Fahrens weiteres 
Unglück — 1 
Konſtantinopel, vom 13. Dezember. 

(A. Z.) Das oft brutale und barbariſche Be ⸗ 
nehmen der Moslim gegen die Rajah in den 

ovinzen bereitet der Pforte immer neue und 
immer größere Verlegenheiten. Wenige Türken 
baben eine Ahnung von der verſöhnlichen Politik, 
welche die Regierung gern gegen ihre chriſtlichen 
Unterthanen in Anwendung bringen möchte, noch 
es ei werden aber bei gehöriger Erkenntniß 
der Regierungs⸗Anſichten Luft fühlen, dieſelben 
zu unterſtützen, ſo daß man verzweifeln muß, 
daß zwiſchen Muſelmanen und Nichtmuſelmanen 
je ein e trägliches ſociales Verhältniß ſich geltend 
machen könne. Selbſt wenn es der Pforte auch 
. ſollte, die fanatiſchen Geſinnungen der 

ürkiſchen Maſſen in etwas zu beſchwichtigen, 
würde ſich bei jeder ſchwierigern Frage der Huma⸗ 
nität und der Religion der Koran ſelbſt als uns 
überwindliches Hinderniß den beſſern Beſtreb⸗ 
niſſen der Regierung entgegenſeen. Dieſes 
Buch, das weltliche und religiöſe Geſetzgebung, 
Recht und Moral durcheinanderwirft und oft mit 
drakoniſchen Strafen die unbedeutendſten Ver⸗ 
gehungen belegt, ſcheint ſaſt allein den Untergang 
des osmaniſchen Staatogebäudes verurſachen zu 
ſollen, denn nicht blos die öffentliche Meinung in 
Europa hat ſich der Sache bereits bemächligt, 
ondern die europäiſchen Cabinette ſelbſt treten 
bei jeder Gelegenbeit mit allem Ernſt gegen jede 
neue Aeußerung türkiſcher Barbarei auf und ſetzen 
der Pforte in einer Art zu, daß ſie alle Haltung 
und den ihr immer ſonſt eigenen Tact verliert. 
Vorgeſtern iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß 
in einer Stadt Natoliens ein Chriſt hingerichtet 
2 weil er ſich mit einer mohammedaniſchen 
Acht 2 hatte. Der dortige Paſcha be⸗ 


in den Beſitz Sr. Königl. 


daß er alles in Bewegung geſetzt habe, 


damit der Verbrecher das einzige Mittel zu ſeiner 
Ne tung ergreife, nämlich das Chriſtenthum ab⸗ 
ſchwöͤre und zum Islam übergehe; es ſei in 
deſſen alles umſonſt geweſen, und der Chriſt 
babe dem ihm dargebotenen Auskunftsmittel den 
Tod vorgezogen. Das Miniſterium geräth dar 
durch in neue Verlegenheiten, denn die Geſandten 
ven England und Frankreich ſollen energiſche 
Noten gegen das Benehmen der Pforte, die noch 
dergleichen Gräuel dulde, vorbereiten. Ich kann 
nicht umhin, Ihre Aufmerkſamkeit auf dieſe und 
ähnliche Gegenſtände zu richten, weil, wenn nicht 
alles trügt, aus dieſen Reibungen der fränkiſchen 
Repräfentanten mit den Vorſchriften der heiligen 
Bücher die mächtigſten politiſchen Reſultate zu 
erwarten ſtehen. Auch deutet die allgemeine 
Aufregung, die unter den Chriſten, beſonders der 
europäiſchen Türkei herrſcht, darauf hin, daß der 
Pforte die ſchwerſten Prüfungen bevorſtehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Pillau, 30. Dezember. (Schiſſsliſte.) Das 
Danziger Dampfboot „Rüchel⸗Kleiſt, „ welches 
geſtern Abend gegen 8 Uhr von Neufahrwaſſer 
abgegangen war, um dem Danziger Barkſchiffe 
„Friedrich Wilhelm IV., geführt von Capitain 
Domansti, das bei Roſſikten, 1 Meilen vom 
Lande, vor Anker liegt, Hülfs⸗Mannſchaften in 
Stelle der erkrankten drei Matroſen, fo wie fri- 
ſches Waſſer und Proviant zuzuführen, iſt, da 
die Maſchine in Folge des hohen Seeganges 
heute — geſprungen war, wodurch es be⸗ 
deutend leck geworden, und nicht länger über See 
gehalten werden konnte, heute Vormittag um 
Uhr bei Littauſchdorf, 1 Meile von Fiſchhanſen 
und 2} Meilen von Pillau, auf Strand geſetzt. 
Die zur Zeit auf dem Dampfboote befindlich ge⸗ 
weſene Mannſchaft, 23 an der Zahl, hat ſich mit 
dem eigenen Boote glücklich gerettet. Das Dampf⸗ 


boot ſoll bereits weack geworben fein, und iſt zu 


vermüthen, daß es bei dem anhaltenden ſtürmi⸗ 
ſchen Wehen ganz zerſchellen dürfte; die Rettung 
der Maſchine dagegen nur von ruhigem Wetter 
abhängig it. (Die auf dem Dampfſchiff beſind⸗ 
lichen 23 Mann, unter denen 9 Schiffs⸗Capitaine 
waren, retteten ſich auf dem eigenen kleinen 
nn mittels einer ans Land gebrachten 
eine. x 4 
(Ref. 3.) Ein werthvolles geſchichtliches Stück, 
der Becher Napoleons, den 915 nach der Schlacht 
bei Belle⸗Alliance in ſeinem von den hen 
Kriegern erbeuteten Wagen fand und der ſeitdem 
oheit des Prinzen 
Wilhelm von Preußen überging, iſt leider durch 
freche Diebeshand zerſtört worden. Der Lehrling 


eines bieſigen Handwerkers, der in den prinzlichen 
Gemäcbern mit dem Poliren der bronzenen Lei a 
beſchäftigt war, hat ſich durch die Gelegenheit 
verleiten laſſen, den Becher zu entwenden, gewiß 


n 20. 


* 


ohne Ahnung von deſſen ſeltenem Werthe. Zwar 
iſt man noch ſo glücklich geweſen, ihn bei dem 
jungen du — Diebe wisder aufzufinden, jedoch 
gänzlich zuſammengeſchlagen und es ſteht dahin, 
ob eine Wiederherſtellung durch die Kunſt noch 


möglich ſein wird. 
Darcmeter: und Thermometetſt and 
a ber C. K. Schultz K Comp: * * 
Morgens Mittags bends 
Januar. IS e Uber. | 2 Nr. 10 Uhr, 
52 334,777 ] 334, 0“ 33,52% 
5 


— 


Barometer in 


Pariſer Linien 335,34“ [ 335,50“ | 333,54 


auf 0 reduzirt fee 331.04 “325,624 
Thermometer (. — 0 ur 905 2 9445 
nach Röaumur. 9 0 3.2 ＋ 5,0% [4 4.5% 


N 8 ae 
Heute Montag findet mein angefündigtes Vocals und 
Inſtrumental⸗Concert im Saale des Bayriſchen Hofes, 
präcife um 7 Uhr Abends ſtatt. Den naͤhern Inhalt 
beſagen die im Saale angeſchlagnen Zettel.“ Bist 
a 20 for. find bei Herrn KM. Devantier zu haben, 
Abends an der Kaffe koſtet das Billet 1 Tülr. Das 
geehrte Publikum ladet ergedenſt ein 
Bernhard Molique, ö 
Koͤnigl. Wuͤrtemb. Coneertmeiſter. 
Schützen baus⸗ Concert. 

Das dritte Abonnements⸗ Concert findet am Liten 
Januar ſtatt. Darin werden aufgefuͤhrt: Cherubini, 
Ouvertüre zum Waſſertraͤger, Weber, kſtes Finale aus 
Euryanthe. (Frau von Faßmann: Euryanthe.) Bert 
boven achte Symphonie (F-dur). Dirigent: Herr 
Med. Trieſt. 

Mittwoch den 10ten Januar, Nachmittags 2 Uhr: 
Generalprobe. Das C mité. 

Giftzielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Zur Erleichterung des Verkehrs auf der Eiſenbabn, 
werden im hieſigen Bahnhef vom lhten d. M. in die 
Frachtbriefe über ankommende, der ſteuctlichen Contro 
im Binnenlande unterwotfene Wagren, von dem daſelb 
ſtationitten Steuerbeamten adgeſtempelt und mit dieſen 
die Waaren abgelaffen werden. N 

Die Verlegung dieſer Frachibrieft im Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte Seitens der Waaren⸗Empfaͤnget hört dann auf. 

Stettin, den öten Jannar 1844. 

Konialiches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Die Lieferung von 
50 Schock 10zoͤlligen Speichern, a 27 Pfd. ſchwer, 
45 Szoͤlligen » 17 » » 

50 „ Ozoͤlligen » 104 » — 

X ya. Lattnaͤgel, as Pfd. 16 Lotb ſchwer, 

um Umbau der Baumbrücke, ſoll dem Mindeſtfordern⸗ 
ien uͤberlaſſen werden. 

Der Termin zur Entgegennahme der Forderungen 
ſteht am 12ten d. M., Vormittags um 11 Uhr, im 
Nathsſaale an. Stettin, den Eten Januar 1844. 

Die Oeconomie⸗ Deputation. 


Da nach einer von dem Kaufmann Johann Lud⸗ 


wig Block und feinen Ehefrau Anna Ellſabeth, geb. 


Woeſt, bei einem bochedlen Rath gemachten Anzeige 
unter beiden Eheleuten die Vereinbarung getroffen -i 


daß die, dem bieſelbſt geltenden luͤbiſchen Rechte gemaͤt, 
unter ibnen eingetretene Guͤtergemeinſchaft von jetzt 
an aufgeboben fein. ſolle, ſo wird ſolches hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemacht. 
Stralſund, den 16ten Dezember 1843. 
Buͤrgermeiſter und Rath. CE. G. Fabricius. 
Der invalide Unteroffizier Chriſtian Friedrich Bie 
und ſeine Braut Morie Helene Bilden Fuat a 
Kyowsthal haben die daſelbſt geltende Gutergemein⸗ 
[Haft für ihre einzugehende Eh: vor uns ausgefchlofs 
fen, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Stetten, den Aten Iinuar 1844. 
von Kattſches Patrhnonialgericht zu Finkenwalde 
und Kyowetbal. 
Lneraruſche und Bunit- Anzeigen 


th Nie o eben angekommen: 
— — Siberſtahl⸗ 
ER Kaiſerfedern, 


a Otzd. 15 fgr., 
welche an Qualität und 
Billigkeit alles Aehnliche 

N 5 Een 2 iſt mir 
h N ußerſt angenehm, dem 
ö Mi geehrten Publikum bier⸗ 
mit den Beweis geben zu koͤnnen, daß der Fabrikant 
nnermuͤdlich und gluͤcklich auf Verbeſſerung feines Fa, 
brikats ſinnt ꝛc. ꝛc. a 
‚Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin. C. F. Gutberlet, 


; S ue, 
Geheimniſſe von Paris. 
ate correkte, wohlſeilſte Ausgabe. 

Complett in 24 Bänden a2 far. 


Preis des ganzen Werkes 1 Thlr. 18 for. 
Es erſcheinen deren wöchentlich 4 Bände auf feinem 
und ſchoͤnem Velinpapier, mit ſchoͤner Schrift und 
en wi Drucke, im Umſchlag brochirt. 
ndem wir zur Subſeription hierauf einladen, vers 


ſprechen wir noch die prompteſte Lieferung der erſchie⸗ 
nenen Bande, — Die erſten 4 Bande liegen 75 7 


ſicht bereit. **. 
Die Buchhandlung von 


E. Sanne & Comp. 


In der Unietteichneten it zu haben: 


Fuͤr Fabrikanten in Wolle, 
Baumwolle, Leinen und Seide. 


Handbuch der Baumwollenweberei, mit befons 
deter Berückſichtigung der baumwollenen Gewebe, 
welche in Rouen gewebt werden, nebſt dem in die ſem 
‚. . Babsifimeig gebörigen Bleichen, Färben und Appre⸗ 
tiren und einem Anhange über Waltenfabricatlon. 
Erläutert durch Abbildung und Beſchreibung der 
20 9 M Zwecke — —— 5 
4 uch di Apparate und! nen. 
arbeitet ven Ur. Chr. H. Schmidt. Mit 75 Abbile 


dungen. 2 Thlr. (Verläßt forben. die Preſſe und 
eht auf dem neueſlen Standpunkte.) 


Dr. A. Ure, praktiſches Handbuch des Baum⸗ 


wollen⸗Manufacturweſens, oder Darſtellung 
der Vocbereitung, der Verſpinnung und V rardeitung 
der Baumwolle zu Zeuchen aller Art und zu Bodbinct. 
Deuiſch v. C. Hartmann. Mit 35 litb. Feltiotafeln. 
Zweite Ausgabe. 1843. 4 Thlr. (Die polyrechn. — 
1837 jagt fon don der eriten Aufl.: „Dieſes Werk 
füllt zu großer Beftiedigung eine Lücke in der deut⸗ 
ſchen Literatur aus und if für Beibelligte von ſeht 
großem Intereſſe.) =, 

N. Choimet (Spinnereidirector), Elemente der 
Maſchinen⸗Flachs⸗ und Hanf⸗, wie auch 

ergſpinnerei Aus dem Fcanjöf. von Dr. Chr, 

Schmidt. Mit 74 Figuren. 1842. 24 Thlt. 
Die Berliner polytechn. Zritung 1842, Me. 44, 
das Berliner Gewerbsblatt, 1842, No. 14, die algem. 
landwirthſchaftl. Zeit, 1843, flimmen in den größs 
ten Lobeserbehungen dieſes Werkes überein.) 

C. Hartmann und Dr. Chr. H. Schmidt, 
praktiſches Handbuch des Wollenmanufac⸗ 
turweſens, oder Darſtelung der Naturgeſch. und 
Jucht des Schafes, der Gewingung und Vorbeteitung, 

erſpinnung und Verarbeitung feiner Wolle iu Tuch 
a zu kammwollenen Zeuchen. Mit 29 litbegr. Taf. 
von hir. (Beide eben genannte Berliner Blätter find 
oller Anerkennung des großen Werihes diefes Werkes 
und rechnen es zu den beſten Theilen des Schau⸗ 
platzes der Kuͤnſie und Handwerke.) 
andbuch des Seidenmanufacturweſens, oder 
Darſtellung der Seidenzucht, des Abbaspeins der 
ocons, des Zwirnens der Seide, der Zubereitung 
der Floretſeite, fo wie der Verarbeitung der Seide 
zu allen Acten glatter und gemuſterter Zeuge und 
Bänder. Nebſt Anhang über Vortenwirkerei. Mit 
191 Abbildungen. 1841. 23 Thlr. (Unter vielen 
tübmenden Beurtbeilungen in vielen krit. Blattern 
ſchließt die im Berl. Gewerbeblalt 1841, No. 15, 
alſo: „Die einfache und klare Ausführung eines fo 
f&wierigen Gewerbes jeugt ruͤhmlich von dem Fleiße 
a dem Ernſte, welche ibm der Verf. mit befons 
dier r a 2 5 daher 1 auch 
allgemeinſten Beachtung mit voller Ucber⸗ 
jeugung empfohlen wird.) 


*. II. Morin’sche Buchhandlung. 
. (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 461, am Roßmarkt. 
in Stettin 
Ja der Unger zeichneten iM au haben: 
Benicken: Wie und warum 


t, 
heißen wir Preußen? 
. gr. 8. Geb. Preis 20 (gr. 
ie der einſt in einen Winkel des Welttheilg gleich⸗ 
berwieſene Namen Preußen zuerſt frei, dann 
nennamen geworden i, wie eine feſte Hand ihm 


feinen rechten Grun i | 
inen 1 d gelegt, ein boher Geiſt ihn glaͤnzend 
g .de HERE A 


‚ten an die bieſige Zeitungs⸗Expedition unter C. 


vräft und bewährt gefunden hat, in der erſten Reihe der 


Volker iu ſſeben bis beute: das wird bier aus den That⸗ 
ſachen der Geſchichte einfach und klar dargeſtellt, zu Nug 
und Frommen aller verſtaͤndigen Preußen und Nicht⸗ 
preußen, wie zur Widerlegung und Beſchaͤmung der 
Pottei, welche dieſen Namen fo gern verleugnen moͤchte. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(Leon Saunier.) 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 


in LEI, 


Derlobungen. 
Statt befonderer Meldung empfeblen ſich als Verlobte 
Mathilde Flieſter, 
Julius Schulz. 3 
Voͤlſchendorff und Scheune, den Aten Jannar 1844. 


— 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Bertha Sellin. = 
Carl Schott, Hautboiſt im Colbergſchen 
 Snfanteri Regiment. 
Stettin, den 5ten Januar 1844. 


Ver bin dungen. 
Als ehelich Verbundene empfeblen ſich 
Julius Weger, \ 
Jobanna Weger, geb. Burow. 
Kerſtenwalde, den böten Januar 1844. 


Todesfälle. 

Geſtern Abend 71 Uhr ſtarb ganz unerwartet unſer 
liebe Rudolph im ten Lebensjahre. Dieſe für uns 
fo ſchmerzliche Anzeige theilnehmenden Freunden und 
Bekannten. Stettin, den 7ten Januar 1844. 

F. W. Mauer und Frau. 


Statt jeder befonderen Meldung. 

Heute Morgen 5 Uhr enzſchlief nach mehrjährigen 
Leiden und 9 wöchentlichem Schmetzenslager im feſten, 
unerschürterlichen Glauden und zuletzt ganz ſanft in dem 
Herrn, dem fie ſtets gelebt hatte, die Frau Rektor Luiſe 
Steffen, geb. Sagebaum, in einem Alter von 63 
Jahren, weniger 20 Tazen, an der Bruſtwaſſerſucht. Sie 
war eine zärtlich geliebte Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter. Weinend, und mit uns gewiß diejeni⸗ 

en, welche Lie Verewigte gekannt haben, widmen die ſe 
nzeige allen Verwandten und Freunden 

die Hieterbliebenen. 
Platbe, den Aten Januar 1844. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Vom Aften Februar d. J. ab koͤnnen noch einige 
junge Schuͤler von außerhalb in eine bewaͤhrte Pflege 
und unter maͤnnlicher Aufſicht, aufgenommen werden. 
Eltern, denen dieſe Offerte zuſagt, belieben ihre * 

„ zu. 
richten. 


: 4 a II. 

Mober N Blumen nur? hör” freundlich ich Dich. 
ragen; 

Was mir nicht ſelbſt vergoͤnnt, das ſollen ſie Dir 
agen: 

Es iſt mein Kebe wobl! umwehet Dich ihr Hauch, — 


Bald bluͤb'n die Blumen ab!. — und Hoffnungs⸗ 
Bluͤthen auch. — 2.113. 1 


22 444444 „ IT b t e e LE 
7 Anzeige 7 
: für die Mitglieder der Concordia Geſellſchaft. 2 
% Dienſtag den ten Januar: zweite muſikaliſche ? 


2 Soſrée. Anfang präcife 7 Uhr Abends. 


Bekanntmachung. 

Die Actionaire der Stettiner Speicher⸗Aktjen-Goſell⸗ 
ſchaft werden zu einer außerordentlichen General- Bir, 
ſammlung am löten Januar 1844, Nachmittags 3 Uhr, 
im Hauſe des Herrn Guſtav Wellmann hiermit ein⸗ 
geladen. D 


Zum Affen April d. J. wird in der Oderſtadt ein 
Quartier geſucht, etwa aus 4 bis 5 herrſchaftlichen 

nmern, Geſindeſtuke und ſonſligem Zubehoͤr beſtehend. 

an bittet Adreſſen Breiteſtraße No. 398, 2 Treppen 
boch, abzugeben. 5 


Wir haben jetzt die Einrichtung getroffen, daß auf 


unferm Holzhote (dem Lundſchen) jederzeit Fuhrwerk 
u baten iſt. Bei Beſtellungen von Brennholz in uns 


ferm Comptoir, Schubſtraße No 801, ubernehmen wir 


auch die Lieferung bis vor die Thuͤ. 
Kruſe & Siebe. 


Zu Lubmin im Greifswalder, Kreiſe werden circa 
4 dis 800 Scheffel Kiefern; oder Tannen-⸗Aepfel zu 
kaufen gewünscht; wer ſolche im Ganzen oder in klei⸗ 
nen Quantitäten abzulaſſen hat, deliebe ſich bei An⸗ 
gave des Preiſes ſchriftlich an mich zu wenden. 

Lubmin, im Januar 1844. P. Vahl. 

Torf⸗ Verkauf, ei 5 

Beſtellungen auf den nach Oſtfrieſiſcher Methode in 
Retzowsfelde bereiteten Trettorf, welcher ſich bekannt⸗ 
lich durch ſeine gute Heizkraft auszeichnet, werden noch 
immer gr. Domiſtraße No. 794, 2 Treppen boch, auge 
nommen. Der Preis pro zweiſpaͤnnige Fuhre (Klaf⸗ 
ter) iſt, den reſp. Abnehmern vor die Thuͤre geliefert, 
5 Tolr., in Regowsfelde auf der Ablage 4 Thlr. 


Ein ſchwarzer Hühnerhund, etwas weiß unter der 
Bruſt, trägt einen Riemen mit dem Namen von Brandt, 
iſt angehalten und kann gegen. Erſtattung der Koften 
beim Exekutor Schulz zu Poͤlitz in Empfang genom⸗ 
men werden. 


Einem hohen Adel und bochgeſchäͤtzten Publikum 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von 
jetzt ob mein Puß⸗ und Mode⸗Waaren Geſchaͤft nach 
dem Haufe des Glaſet meiſters Herrn Dewe am Markt 
verlegt habe. Fa N 

Indem ich hiermit für das mir bisher bewieſene 
Vertrauen meinen verbindlichſten Dank aus ſpreche, bitte 
ich auch fernerhin um recht zahlreichen ort 

Cammin, Januar 1944. Bordt. 


Die gefundene eine Herrn⸗Kaloſche — Webers 
911 dall Moͤnchenſtraße 190 gegen ein Trinkgeld 


abgegeben werden. 


x 


Dem Finder einer am Mittwoch verlorenen goldenen 
Broche mit rothem Stein wird auf dem Polizei⸗Bü⸗ 
reau eine ‚angemeflene, Belohnung nachgewiefen, 
E 
Zur Aften Klaſſe ggſter Lotterie, deren, Ziehung am 
liten d. beginnt, ſind Loofe zu haben bei 
J. Wils nach, Koͤnigl. Lotterie Einnehmer. 


Zur ‚Aften Klaſſe, Soſter Lotterie, welche den Iiten 
Januar. c. gezogen wud, ſind noch ganze, halbe und 
viertel Looſe zu haben bei 5 

J. C. Rolin, Königl. Lotterie-Einnehmer. 
Getreide Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 6. Januar 1844. 

1 Thlr. 25 gr. bis 2 Thlr. 

2 7 2 R inne 


I ur. 
10 ar 
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Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 6. Januar 1844. 


Weizen, 


Staats-Schuld-Scheine 
Prenss. Eugl. Obli, ationes 30. 
Prämien-Scheins der Sechandl. u. . + + » » 
Kur- und Neumärk. Sehuldverschreib. . . 


Berliner Stadt-Buhlgationen I.» +. +» 
Danziger do. ie Theilen 
Westpreuss. Pfaudhriefſe ner 
Gro.herzogl. Poxeusche. Piaudbriefe . 
do de. do 
Ostpreussische do 
Pommersche «do. 
Kur- und Naumärkäsche d. 
Schlesische . do. 
Gold al mare 
Erle drichsd“ a... er drei 
Andere Goldmünzen 4 5 This... ... 
Discouto 5 


Aotien. 


Beriu-Potsdamer Bisenbahn «2 + > « 1875 
do. do. Prior.-Oblig . 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn ........ . 
do. do. Prior. -Oblig. 
Berlin-Aukalt. Kizenballuũ + 
do. do. Prlot.-ObIH g. 4104 1034 
Düsseld.-Flberf. Eiseubab mn . 51 — I— 
do. do. Prior. -l. 41961 — 
Rheinische Eisenbahn ö 5 744 — 
do. Prior.-Ob lig 2 41 97 il 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn „u... ++ +» 51 — 373 
do. } do. Prior.-ObU g. 4 104 . 
Ober- Schlesische Eisenbahn 2 4 1164 — 
do. do. Litt. B. v. elugen......I— — 09 


8 
Magdeb.-Halberstädter Eisenbahn . „u. » 44117 162 
Bresl.-Schweidu.-Hreiburger Eisenbaba . . 4117 1 


— | 
*) Vom 4. Januar ab sind die Course sünnmtlicher Bisenbaßn - 
Astien excl, der Divideudeu-Seheino vou 1844 notirt. 


Beilage. 


Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. 8. | — . — f 
1 


Beilage zu Ro. 4 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 


Bom 8. Januar 1844. 


— — — 


S 
te 183 733 
Det von Clempenow bergewisfene, nochſtebend bes 
zeichnete Junge Praͤtorius, genannt David, iſt nicht 
eingetroffen, es wird daher naß en aufmerkſam ge⸗ 
macht. lleckermünde, den Sten Dezember 1843. — 
i De Inſpektion der Landarmen-Anſtalt. 
Signalement. Namen, Friedrich Teodor Johann 
Yrätorius, gen. Dabid; Geburtsort, Auros ; Aufent⸗ 


haltsort, Anelam; Religion, wangelifch z Alter, 
10 Jahre; Größe, 4 Fuß 10 Zoll; Haare, braun; 
ugen, grau; Naſe, ſtark: tirn, hoch; Augen⸗ 


ra aun; Mund, mittel; Bart, fehlt; Zaͤbne, 
9 breit; Geſichtsbildung, evalz Geſichts⸗ 
farbe, geſund; Gefalt, unterſetzt. Beſondere Kenn; 
zeichen: fehlen. — — 
Steckbrief. 

Die Ehefrau des Arbeitsmanns Binder, deren nädere 
Beſchreidung nachfolgt, iſt nach Stettin gewieſen, dort 
nicht angekommen, und werden faͤnnmtliche Behoͤrden 
auf dieſe Vagadondin aufmerkſam gemacht. 

Ueckermünde, den 22ſſen Dezember 1843. . 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtaft. 

Signale ment. Name, verehelichte Binder, Cbri⸗ 
ſtine, geb Kuſakowskaz Geburtsort, angeblich Maſſow; 
Aufenthalfsoit, gewöhnlich Stettin; Religion, evan⸗ 
geliſch; Alter, 57 Jahre; Größe, 5 Fuß; Haare, 
chwarz; Stirn, rund; Augenbraunen, ſchwarzz 
Augen, braun; Naſe, ſpitz und breit; Mund, mittel; 

äbne, vorne voll; Kinn, ovalz Geſicht, breit; Ge⸗ 

chtsfarbe, geſund; Statur, mittel. Beſondere Kenn⸗ 


Lichen: feblen. EEE « 


YAufsrionem 
Die naͤchſten beiden Termine zum 
n in der Brunn'ſchen Forſt ® 
werden am Montag den täten 
und am Dienfiag den Soden ) Januar 1844, 
jedesmal Vormittags 9 uhr, an bekarnter Stelle ab⸗ 
gebalten werden, Stettin. den ten Jonuar 1844. 


— Gebr. v. Ramin⸗ Brunn. 


Dertäufe unbeweglicher Sachen. 


Eine Ziegelei in der Naͤhe Stettins iſt zu verkaufen. 
Von wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

Auf Verlangen des Beſitzers habe ich zum Verkauf 
der in Koͤckeriß bei Stepenitz, 6 Meilen von Stettin, 
delegenen Papiermüßzle nebſt Zubehör einen Termin 
auf den 15ten Februar d. J., Nachmittag 3 Uhr, 
1 meiner Wohnung anberaumt. Das dad gebörige 

real beſteht in circa 47 Morgen Acker und 50 Mor⸗ 
gen Wieſen. Es find ferner Gemüſe⸗Gärten, viele 
tragbare Obſtbaͤume, gute Bifcherei, Rohrwerbung, das 
Recht auf freies Baubolz zu den nd» und Waſſer⸗ 
werken, auf Nutz⸗ und Schurrdolz zur Inſtandhaltun 
der Mühlen und Waſſerwerke, und auf Raff und 


Leſebolz, Weidefreibeit für 14 Haupt Rindvieh und 
inder e 2 4 gebr. Die Wirthſchafts. Gebäude 


nd faſt ſammtlich neu. Mit geringen Koſten kann 


— — 


das Werk außerdem zur Anlage einer Mahl⸗ und 
Schneide Mühle denutzt werden. 
Die nähere Beſchreibung und ein Verzeichniß der 
Inbentarienſtcke liegen bei mir zur Einſicht bereit. 
Pen Der Juſtiz⸗Kommiſſar us Kraufe. 


Derisufe beweglicher Sachen. 


„54444 „ „. eee EEERE 
— 1% 5 2 — 1 > 

Ausverkauf. : 

Zur baldigen Näumung unſeres Lagers ſämmt⸗ 2 

: licher wollenen Garne verkaufen wir alle Arten? 

2 Strick- und Tapp.⸗ Wollen zum Koſtenpreiſe, # 

3 Zephit⸗Wolle a Loth 24 ſgr. Wachs parchent, : 

2 wachsleinene, wollene und halbwollene Fußdeken. & 

2 zeuge zu enorm billigen Preiſen, letztere 1 breit, 2 


„„ 


za Elle 4 ſgr. 2 
x Auch unſere noch vorrätbigen Damen: und 2 


2 Kinder Mantel, Hausroͤcke, Blouſen, fo wie eine? 
; große Parthie Manufaktur⸗Waagren haben wir? 
2 bedeutend berabgeſetzt. Schnürleiber in Drillich * 
: und Engl. Leder in allen Größen, aus der Fadrik * 
2 des Herrn G. Lottner in Berlin, empfehlen 
* 


Gebr. Auerbach. 


„„ „„ e ee 
Gutes Ifüß. buchen Klobenbolz auf den Raths holz⸗ 
bofe, a Klafter 77 Thlr., empfehlen 
ir; Gebr. Auerbach. 
„„ „ d e e 
e buchen Klobenholz, rein von Aeſten, habe? 
: ich in Commiſſton erhalten und verkaufe ſolches : 
: die Klafter zu 8 Thlr. 25 gr. und ſteht zur An⸗ 2 
2 ſicht auf dem Ratbsholzdofe. Das Nähere bei? 
+ dem Herrn Inſpektor Oldenburg. Abfolgeſcheine ? 
2 werden ertheilt Gragengießerſtraße No. 418, im? 
: Laden. 2 


* —‚⏑ο⏑ 9 ’ ũ ‚O ene e 


Palm⸗Wachs⸗, Stearinlichte und Pracht⸗ 
kerzen, ſowie auch hell und ſparſam brennende Talg⸗ 
lichte emp fehle ich zum billigen Verkauf. 

Aug. F. Präg. 

Trockenes elſen und weiß buchen Brennholz auf uns 
ſerm Holzbofe No. 17 in Grabow. Beſtellungen wer⸗ 
den in unſerm Comptoir, Roßmarkt⸗ und Monchen⸗ 
Fraßen⸗Ecke No. 605, entgegengenommen. 

Maske & Textor. 


Sehr ſuͤßen Fruchtſyrup ohne allen 
Beigeſchmack offeriven No. 1. 9 pf. pr. 
Pfd., No. 2. 1 ſgr. pr. Pfd. 

Rolle & Co., Hagenſtr. No. 34. 


t ’ uch Kühe it 1 
H ER ae nn 


„„ 


Eine renten Bu Sobrit am Rhein muß ? 
wegen erfolgten Ablebens des Ebefs derſelben 1 
ſchleunigſt gufgelöſt werden und müſſen zu dem ? 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichff ku Kiek, 
2 Zeit geräumt ſein; um dieſen Zweck recht bald z 
2 Nieden ſind in mehreren bedeutenden Staͤdten 
Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorrätbigen 5 
* Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen? 
: und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen 2 
z ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor- 2 
? raͤthe iſt von Berlin aus, woſelbſt fi, die Haupt: 2 
+ Niederlage befindet, auch nach hier befördert und 
? wird ein hochgeebrtes Publikam auf dieſe Gelegenheit,; 


z ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
zländifihe Tuche und Buckskin! 


2 zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſten ? 
2 ben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß 2 
2 wegen baldiger Auseinanderſetzung ſämmtlicher In⸗ 2 
S tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 2 
: nur die Abwickelung des Geschäfts ſchnell berbei⸗ ? 
2 zufuͤhren, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 


z finden ton, Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager. iſt, ſoll etwas 1 
über die Halfte des eigentlichen Werthes, die Elle z 


Free 


* 


2 zu 223 far, 25 ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 ſgr. und : 


21 Thlr. 10 for. verkauft werden, eben fo follen £ 
z die Tuche, ordinaire und mittel; 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
zund extrafeine 1 Thlr. die Elle! 


2 unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt z 
e d in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie 2 


5 „„ 
„„. 
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4 
*r 
Bun noch vorräthigen j i 
* Putzwaaren, als Hauben und Hüte, '% 


— 


ire auszuver aufen, wen fam. , 
liche Artikel bedeutend unter dem Preiſe verhuft f 
Nen 3 


werden: 


grünen Paradeplatz No. 532, parterre. 


LEE 


Weener 
Auffallend bi iger Berkauf 1 
von Tuch und Buckskin. 


verkaufen wir von heule ab ; br. Camlott zu 74 


„ 


* race ae re Peer 
* m en Ude 
mit die ergebene Anzeige, daß wir unfer 
+. Mauufaktur⸗, Mode⸗ 
* 5 un - f 
„Seidenwagaren⸗ Lager 
i Hurch Berfönlich gemachte Einfäufe in der an; 
zenten Leipziger Norge: 
jahrs⸗Meſßſe wiederum auf das? 
: Vollfändigſte aſſortirt binn. Mr empfeplen dem, 
: nach die allerneueſten leiderſtoffe 
; ſowopl, als auch alle in unſer Fach einſchlagen de 
5 Artifel zu den Billigſt E preiſen. Wir? 
: bitten 2 um recht zahlreſchen Beſuch, indem, wir: 
? jedem uns beehrenden Käufer die reellſte: 


: Bedienung zuſichern. b 5 on 

Aren & Co., 
2 2 wi, 2 
Breiteſtraße No. 345. 
*in ien Re 


Gute Dauer-Aepfel die Mege von 14 bis 3 fgr., 
ſind noch abzulaſſen im Langengarten. 
Franz Boecker. 


S. Wever gong, Norkhlägerfraße N 
„„Weyerg aug, Reifſchlaͤgerſtraße No. 51, } 
empfiehlt ſich e Hemden. Neſſel zu 23 und 
3 ber- die Elle ſo wie mit Fllzſchuben zu tt fgr., und 
findet gaͤnzlicher Ausverkauf von Pelzwaaren ſtatt. 
Der Merino-Bock⸗Verkauf in meiner 
Stammſchaferei beginnt mit dem heutigen 
Tage. Neu-Mellenthin bei Pyritz, den ten 
Januar 1844. F. W. Krümling. 


* enten. ene enen * 
Der wirkliche Ausverkauf 


2 wird bis zum 20ſten d. M. noch fortgeſetzt und 


enen 


„ % 


“hate. 


„„ 


* 
„„, „% 


N ſgr. 
2 die Elle. um überbaupt mit mehreren Gegentän, 
2 den zu räumen, ſtellen wir dieſelben zu ſpottbilli⸗ ? 
2 gen Preiſen. D. Steinberg & Co. wo. 


II „f 9 —— . W —ÄQſfDT Te 1 
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* D 05 ZZ 5 2 272 2 2 BE ZZ ff , çð ee, r⁰mmhmͤrꝶ eee 
So eben erhielten wir eine Sendung ganz neuer: 
Pariſer earrirter Camlotts ey 4 
in den modernſten Muſtern. Um ſchnellen Abfag 2 
zu bezwecken, verkaufen wir Die Elle zu 5 und 
53. gr., und machen ein, bochgeebrtes Publikum ? 
beſonders 5 disfen Artikel aufmerkſam. 
D. Steinberg & Comp., 
Haupt⸗Cattun, Niederlage. 


DEE LE EL TI wre 


599 ·—„Löö. 
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N fe. 
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Armenheider Torf Ganzli i 
Line gänzlich geru 
von vorzüglicher Heizkraft bei | ane 
A. E. Meyer, Koblmarft Ne. 614. 
A Verpachtun gen 
Drei außerhalb des Rayon liegende Ba 
{en entipeder egen ober im Ganzen, Poker ahne Je 
m Sea * ne werden. Die 11 
zu erfa a e m Schulzenhoſe zu Grabow 


; S e 
Es S D : ' 

E S7 N 8 
uin n e eee 
und Cabinet, Mit Einrichrung, Comioirftube 
ER um. Lite at, wegen Gefwäftse Veränderung) 
= Weng men zu vetmicthen. 3 
8552 2 ararben — a * er 


2 r 


Roſengartenſtraße N ü 

9 No. 208 99 iſt Sonnenſeite ein 
harter "von 4 bis 6 Stub 8 
2 Stuben mit Möbeln zu ae en 


Grosse Domstr N f 1 
8 PR No. 798 ist die Parterre- 
derweihe e * en 


Zum n 
7 rg c. iſt ein Quartier, beſtebend aus 


ö Zubehoͤr, parterre, 
zu vermiethen. Naͤheres deim Wund basel ang 


Große Wollweberſtra i 
5 fe No. 590 a find eine a 
zwei Stuben, parterre, mit Möbeln zu ee 


s A ede a a e Kammern und 
ge in der 2ten Etage ne ellerraum i ſt 
pril zu vermiethen, Beutlerſtraße No. a rs 18 


* Zum iſten Apri f i i 
bel Etage von n April 1844 iſt zu vermiethen: eine 
2 ih 6 Stuben nebſt Zubehd d ei 

für 2 Vferde, gr. Ritterſtraße 5 5 oh 8 


1 
Ein chmarkt No. 902, Sonnenſeite, iſt in der aten 


e ein Quartie i 0 
Kück r von 3 bis 4 Stuben, Kammer 
iche und Keller, a : er 3 
gr zu Nennt n iſten April an einen ruhigen 
tenfty, —.— 1 £ 
2 Kammern 908 find Sonnenſeite 2 Stuben, 
auch ſpaͤter, zu ede bor zum lſten Februar c., 


Eine Wohnung 90 


mer, Keller, Boden uu Stuten, Kuͤche, Speiſekam. 


iſt zum (iſten April Bubebör, in der dien Etage 
ſtraße No. 1029, 2 . Naberes Löcknitzer⸗ 


Zwei St mer und. Ke 
ben. Kammer Adi, Papenſtr. No. 308 


Dauſtraße No. 480 iſt di 

J. zu en . Are Etage zum iſten April 

In Grabow No. 39 b find 2 freun 

neben der Apotheke 9. b ſind 2 freunpliche Quartiere 
e und „ Pe de BR 


Sun dammern, einer 
und Zubehör. Stuben, A Kam 1 Kuͤche 
ann auch als 


um Allen April zu vermietben, und 
4 ommerwohnung bezogen werde . 
bere oberhalb der Schuhſtraße No 151. eg 


Eine moͤblirte Stube ſtebt in Grabow No. 6 und 
eine in der Fuhrſtraße No. 630 ſofort mieths frei. 2 

Königsstraße No. 184 find zwei Studen mit Moͤ⸗ 
beln ſogleich zu vermietben. i 

Zwei Stuben, eine Stubenfammer, Küche und Holz⸗ 
gelaß iſt zum Affen April Fiſcherſtraße No. 1032 zu 
vermiethen. 5 

Roſengarten No. 200 iſt die ite Etage, beſtehend in 
5 Stuten nebſt Zubehör, am Aften April 1844 zu ver⸗ 
miethen. 

Speicherſtraße No. 70 iſt in der zten Etage eine 
moͤblirte Stube ſogleich oder fpäter zu vermiethen. 


Vollentbor No. 936 iſt zum iſten Februar e. oder 
ſpaͤter ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res beim Wirth. 2 e 

Im Haufe Breitelſtaße Mo. 353 ſolen zum iſten 
April 1844 wel Laden angelegt werden, wozu auf Vera 
langen Wohnung und Kellerei gegeten werden fann. 
Hierauf Reflektirende wollen das Nähere mir dem Wirth 
des Hauſes ae Ferner iſt ſogleich Stallung zu 
2 bis 4 Pferden nehm Wegenremiſe, wozu, ebenfalls 
Wohnung gegeben werden kann, zu vermiethen. 

Eine freundliche Stube nebſt Cabinet, mit oder ohne 
Möbeln, iſt am üſten Februar Pladrin No. 103 mieths⸗ 
frei. Das Naͤbere daſelbſt im Compteir. 

In dem neuerbauten Hauſe Glapengießerſtraße 
Mo. 108 iſt die Ite Etage noch zu vermietben, 

Schulzen⸗ und Reifſchlägerßtraßſen-Ecke im Hinter⸗ 
bauſe iſt eine kleine Stube, Kammer und Vorgelege, 
eine Treppe boch, für 3 Ther. an ordentliche Leute ohne 
Kinder ſogleich zu vermethen. 

In der Frauenſtraße No. 904 iſt ein Pferdeſtall zu 
wenigſtens 4 Pferden, eine Wagenremiſe zu 3 bis 4 
Wagen, eine Kutfcherfammer, eine Futterkammer und 
ein Futterboden zum Aiten April 1844 zu vermietben. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 149 wird die zweite 
Etage zu Ostern d. J. mietbsfrei. 


Große Wollweberſtraße No. 566 iſt die dritte Etage, 
beſtebend aus drei Stuben, Kadinet und heller Küche 
na bſt Zubehoͤr, zum tſten April zu vermiethen. g 
In dem Haufe No. 584, gr. ollweberſtraße, wird 
zum Iften April k. J. die weite Etage m eiheftei. Dies 


ſelbe belebt aus 7 henbaten Piecen, nebſt Zubehör, 


Wagentemiſe und Pferdeſſal, beide Raume können auch 
getrennt werden. 5 . 
Breiteſtraße No. 390 it zum iſten April eine Wob⸗ 
nung von 4 Stuben, beller Küche ꝛc., bel Etage, zu 
vermiethenz desgleichen mehrere luftige Hausboͤden 

ſogleich zu vermiethen. . a 
Große Wollweberſtraße No. 590 b it parterre eine 
mörlirte Stube nebſt Kabinet zum iſten Janugr zu 
vermiethen. 7 
In meinem ‚Haufe Breiteſtraße No. 402 wird der 
gte Stock beſtebend, aus 3 Stuten nebſt Qubebör, zum 
Iſten April 1844 mieths fret. Knodel. 
Roſengarten No; 297 iſt dis zweite und dritte Etage 
ſogleich zu vermiethen. 


Löcknitzerſtraßt No. 1052 iſt zum iſten Arril an eis 
nen rubigen Mlether die zweite Etage, deſtehend in 
3 Stuben, Schlafkabinet, „Kühe, 2 Kammern und 
Keller, zu vermietben. 


Eine moͤblirte Stube nedſt Schlafkabinet iſt zu 
15ten d. M. zu vermiethen bei e 
Schulz, Kloſterbof No. 1160. 

Große Wollweberſtraße No. 573 iſt die Unter⸗Etage 
von 2 Stuben, Kabinet, Küche u. ſ. w., zum iſten 
Februar zu vermistben. 

Breiteſtraße No. 358 iſt in der 4ten Etage ein Quar⸗ 
tier von 2 Stuben, Kabinet und heller Kuͤche zum 
iſten Februar zu vermiethen. 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 124 und 25 iſt die vierte Etage 
zu Oſtern 5. J. zu vermiethen. 

Im Haufe Königstraße No. 184 Mebt zum iſten 
April c. ein bequemes für ſich e Logis 
von 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller und Boden, 
kammer zu vermiethen. 

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche und 
Zubehör iſt zum iſten Apr | zu vermietben Neuenmarkt⸗ 
und Hübnerbeinerſtraßſen⸗Ecke No. 948. 

—— 


Dienst, and Heſchaf igongsGeſuche. 
Ein Ziegler, welcher gute Atteſte aufweifen kann, 
wird gefucht. Von wem, fagt die Zeitungs⸗Expedition. 
Für den Laden eines biefigen Deſtillations⸗Geſchaͤfts 
wird ein tüchtiger junger Mann geſucht; fr. Adreſſen 
unter Littr. A. werden in der Zeitungs⸗Expedition 
angenommen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die neuen Preisverzeichniſſe 
des 


Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner 

ww. Wendel in Erfurt 

und nebmen wir Auf⸗ 
wenn ſie recht zeitig ein. 


. 
ſind bei uns gratis zu haden 
träge auch in dieſem Jahre, 
geben, gern entgegen. 

Stettin, den Zten Jannar 1841. 
Schreyer & Co., gr. Oderſtr. No. 6. 


Zur Uebernahme von Versicherungen gegen 
Feuorschaden auf Immobilien und Mobilien jeder 
Axt, bei der Feuer- Versicherungs-Anstalt 

Borussia, ; 
deren billige Prämien und liberale Grundsätze 
rübmlichst 8 sind, We r sich und sind 

jeder Ausku ern bereit 7 
hf = 5 E Wendt & Co. 

Stettin, im Januar 1844. 


Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
zu Lübeck, mit einem Grundeapital von 1,275.000 Mark 
Courant, deren Wirkungskreis sich nicht allein dar- 
auf beschränkt, das Leben einzelner Personen ge- 

en billige Prämien zu versichern, sondern die 
auch Aussteuer-Versicherangen, zahlbar mit dem 
listen Jahre des Versieherten, so wie Leibrenien- 
Versicherengen zu nr ler Aue ihre 

fiehlt zur Entgegennahme solcher An ihre 
3 8955 E. Wendt & Co. 
ettin, im Januar 1844. 


Wir beehren uns biermit dem Publikum 
daß wir, nachdem die Herten. Oni % 


Folge freundſchaftlichen Uebereintom:- ent, nach langjäbr 


tiger Führung unſte Haupt⸗Agenkur für Stettin und 
die Proving Pommern abgegeben baden, dieſelbde für die 
Folge von uns der bieſigen Handlung 
Friedrich Neplaff 

übertragen werden iſt. Wir bitten demnach, ſich ſowohl 
wegen Prolongatien bereits laufender, als auch wegen 
1 neuer Verſicherungen an genanntes Haus 
zu wenden. — — — 

Die unterzeichnete Anftalt erfreut ſich ſeit 25 Jahren 
eines ehrenden Vertrauens von Seiten der Verſichernden. 
Sie wird das ſelbe ferger in allen Falen zu rechtfertigen 
wiſſen und in Beziehung auf die Praͤmienſätze mit den 
geachteten concurtitenden Cempognieen ieitgemäß gleiches 
Schritt halten. — Noch ctlauben wie uns beſondets 
auf unſer 5iäbriges Verſicherungs⸗Syſtem aufmerkſam 
zu machen, welches einen in ſich beſtehenden Zweig uns 
feres Geſchftes bilder und dem Verſichernden Vortheile 
gewaͤhtt, die et anderwäris nicht findet. — Das fünfte 
Jahr iſt nicht allein ein Fleiſahr, in welchem keine 
Prämie bezahlt wird, sondern überdies wird bei dem all⸗ 
jährlichen ſepataten Abſchluß der 5jatrigen Verſicherun⸗ 
gen der ſich ergebende reine Nutzen folgendermaßen vers 
ireilt: 505 an die 5jähe. Versicherten und 50 8 an die 
Attionairt, wefür letztete, das heißt die Actionaite, die 
Verbindlichtenn übernehmen, jeden Verluſt, der ſich 
in ungunſtigen Jabren etweiſen konnte, allein iu tra- 
gen. — Mir einem Worte: der Werſicherte kann im 
günſtigen Falle aljährlıh eine Dividende erhalten, aber 
nie zu irgend einer Nachzahlung angebalten werden. — 
Bei (abilem Beſigzehum bieten demnach unfere bſäbrig. 
Verſichcrungen dem Verſicherten unleugbaten Vortheil. 

Steitin und Leipzig, im Dezembet 1843. 

i Die Leipziger Feuet⸗Verſichetungs⸗Anſlalt. 

Mit Bemanahme auf odige Anzeige empfehle ich einem 
gechtten Publikum meine Haupt⸗Agentut der 
Leipiiger Feuer⸗Verſichetungs⸗Anffalt. Schnen 
nnd pünkilich ſoll jeder Verſſcherungs⸗Antrag erledigt 
werden. Friedrich Reslaff, Bteiteſtraße No. 389. 


Seit einiger Zeit oft vorkommende 
Namensverwechselungen veranlassen uns 
zu der Bitte, auf unsere Vornamen ge- 
nau achten zu wollen. 

Friedr. Malbrane sen., 
grosse Domstrasse No. 795. 
Alexander Malbranc, Brauereibesitzer, 
Königsstrasse No. 181. 


Meinen geehrten Gefchäftsfreunden zeige ich biermit 
ergebenft an, daß ich von heute an in meinem Haufe 
eee No. 37 wohne und bier wie in meinem 

beren Lokale, Beutlerſtraße No. 92, bemübt fein 
werde, durch Reallitaͤt, verbunden mit billigen Preifen, 
das mir bis jetzt geſchenkte Zutrauen zu erhalten. 
Durch den Ankauf meines Hauſes, in welchem ich mehr 
Raum habe, bin ich 3 Stande, größere Arbeiten wie⸗ 
der zu übernehmen. Stettin, den iſten Januar 1844. 

* \ E. E. Fahrenwald, 
Bohr⸗ und Zeugſchmidt. 


